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mit pro Pol je einem magnetischen und einem thermi-
schen Ausléser, einer Kontakistelle, einer Léschkam-
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einziges Betatigungselement und ein eine Verklin-
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein mehrpoliges Installations-
schaltgerat, insbesondere einen mehrpoligen Leitungs-
schutzschalter oder Fehlerstromschutzschalter geméan
dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Mehrpolige Leitungsschutzschalter sind im allge-
meinen so aufgebaut, daB jeder Pol ein kompletter ein-
poliger Leitungsschutzschalter ist, der jeweils eine
Ausléseeinheit mit elekiromagnetischem und thermi-
schem Ausléser, je ein SchaltschloB mit einer Verklin-
kungsstelle und mit einem damit gekoppelten
Betatigungsglied sowie je einen Kontaktapparat, eine
Léschkammer und AnschluBklemmen aufweist. Zur Bil-
dung eines mehrpoligen Leitungsschutzschalters sind
die einzelnen Leitungsschutzschalterpole aneinander-
gereiht und mittels Schrauben- oder Nietverbindungen,
die die Gehause quer zur Aneinanderreihung durchgrei-
fen, miteinander fest verbunden.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein Installations-
schaltgerat der eingangs genannten Art, insbesondere
einen mehrpoligen Leitungsschutzschalter oder Fehler-
stromschutzschalter, zu schaffen, der im Aufbau verein-
facht ausgebildet ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
geldst, daB das mehrpolige Installationsschaltgerét ein
einziges Betatigungselement und ein einziges, eine
Verklinkungsstelle aufweisendes SchaltschloB auf-
weist, das mittels eines allen Auslésern gemeinsamen
Ubertragungsgliedes entklinkbar ist. Ein derartiges
Installationsschaltgerat ist dann in ein einziges
Gehause einzubauen, wobei fur jeden Pol die Kontakt-
stellen, die Léschkammern sowie die Ausldseeinheit,
jedoch fiir alle Pole lediglich ein einziges SchaltschloB
und ein einziges Betatigungselement vorhanden sind.
Dadurch kann ein derartiges Schaltgerat erheblich ein-
facher hergestellt werden.

GemanB einer weiteren vorteilhaften Ausflihrungs-
form besitzt das Installationsschaltgerat eine drehbar
gelagerte Kontaktwelle, an der eine der Anzahl der Pole
entsprechende Anzahl von Kontakthebeln gelagert ist;
mit dem SchaltschloB ist ein Koppelelement verbunden,
das mit der Kontakiwelle gekoppelt ist, so daB bei Ent-
klinkung die Kontakiwelle mit den Kontakthebeln in Aus-
schaltstellung verdreht wird. Die Kontakiwelle kann
einstickig oder mehrstlickig unterteilt sein; dann wére
zwischen den Kontaktwellenteilen je ein Kopplungsele-
ment vorgesehen, so daB die einzelnen Wellenstiicke
als einheitliche Kontaktwellen gekoppelt sind und sich
wie eine einstickige Kontakiwelle drehen. Damit sind
die Kontakthebel je in einem zugehérigen Kontakiwel-
lenstiick gelagert.

In besonders vorteilhafter Ausgestaltung ist in dem
als Druckknopf ausgebildeten Betatigungselement eine
Klinke drehbar gelagert, die das Koppelelement gegen
einen Ansatz am Betatigungselement driickt, und die-
ses dort abstitzt, wodurch eine Art Verklinkungsstelle
gebildet ist.
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Am Betéatigungselement ist in besonders vorteilhaf-
ter Ausfuhrungsform weiterhin ein Auslésehebel gela-
gert, der mit einem von den Elekiromagneten und
thermischen Auslésern betatigbaren Schlaghebel
zusammenwirkt und mit dem die Klinke die Verklin-
kungsstelle bildet.

Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Erfin-
dung kann dahin gehen, daf3 der Ausldsehebel ein Dop-
pelarmhebel ist, dessen einer Arm von dem
Schlaghebel antreibbar und an dessen anderem Arm
die Klinke zur Bildung der Verklinkungsstelle anliegt.

Dartiberhinaus ist zwischen der Klinke und dem
Druckknopf ein Anschlag vorgesehen, gegen den im
eingeschalteten Zustand das Koppelglied anliegt.

Damit der Druckknopf in Einschaltstellung in einge-
drtickter Stellung verbleibt, ist in besonders vorteilhafter
Weise gemaB Anspruch 11 am Druckknopf eine Gleit-
flachenanordnung angeformt, gegen die ein Rastele-
ment federnd angedriickt wird.

Die besonders vorteilhafte Ausgestaltung der Gleit-
flachen ist dem Anspruch 12 zu entnehmen.

Das Rastelement besitzt in vorteilhafter Ausgestal-
tung einen Rasthaltehebel oder einen Rasthaltearm mit
einer senkrecht dazu verlaufenden Nase, der um eine
Achse, die senkrecht zu den Gleitflachenebenen ver-
lauft, schwenkbar und in der gleichen Achse entgegen
dem Druck einer Feder von dem beweglichen Kontakt-
hebel verschiebbar und damit von den Gleitflachen
aodrickbar ist.

GemaB einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
ist der Rasthaltehebel an einem drehbar gelagerten
Haltezapfen angebracht, der federnd gegen diesen
drtickt, so daB die federnd gegen die Gleitflachen ange-
driickt ist, und auf dessen Stirnseite der Kontakthebel,
an dem das bewegliche Kontaktstiick angebracht ist,
drtckt. Weiterhin ist der Rasthaltehebel federnd um den
Haltezapfen drehbar derart beaufschlagt, daB die Nase
von der ersten Gleitflache sicher in den Rastsack und
dann wieder in die zweite Gleitflache gedriickt ist, oder
bei einer Freiauslésung direkt von der ersten Gleitflache
Uber die Trennwandung auf die zweite bewegt wird.
Beide Federkrafte bzw. -wirkungen kénnen durch eine
einzige Feder erzeugt werden.

Wenn der Rasthaltehebel mit der Rastnase bei ein-
gedrucktem Zustand in den Rastsack eingreift, dann ist
dies die Einschaltstellung und der Druckknopf wird von
dem Rasthaltehebel in der Einschaltstellung festgehal-
ten. Wenn der Druckknopf weiter eingedrickt wird,
dann gleitet der Rasthaltehebel mit seiner Rastnase
aus dem Rastsack heraus und der Druckknopf wird zum
Ausschalten freigegeben, so daB der Druckknopf aus
der Frontwand des Installationsschaltgerates heraus-
gleiten kann.

Von besonderer Bedeutung ist eine sog. Freiausl®-
sestellung; in dieser Stellung muB dafir gesorgt wer-
den, daB beim Einschalten beispielsweise auf einen
KurzschluB oder einen Uberstrom der Rasthaltehebel
mit der Rastnase nicht in den Rastsack hineingelangt,
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sondern sofort wieder in die zweite Gleitflache gelan-
gen kann so dafB das Installationsgerat nicht einschalt-
bar ist; dies erfolgt dadurch, daB durch den
Kontakthebel der Rasthaltehebel von der ersten Gleit-
flache abgedrickt werden kann, so daB aufgrund der
Feder, die auf den Rasthaltehebel einwirkt, der Rasthal-
tehebel Uber die Trennwandung zwischen den beiden
Gleitflachen in die zweite Gleitflache gelangt.

Dadurch wird die Stellung der Kontakthebel Ein-
Aus eindeutig durch den Druckknopf erkennbar. Zwi-
schenpositionen nimmt der Druckknopf nicht ein (z. B.
bei VerchweiBung der Kontakistlicke).

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbes-
serungen der Erfindung sind den weiteren Unteranspru-
chen zu entnehmen.

Anhand der Zeichnung, in der einige Ausfihrungs-
beispiele der Erfindung dargestellt sind, sollen die Erfin-
dung, weitere vorteilhafte Ausgestaliungen und
Verbesserungen der Erfindung und weitere Vorteile

naher erldutert und beschrieben werden.
Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausflihrungsform eines Lei-
tungsschutzschalters, in teilweiser
Ansicht, in Einschaltstellung,

Fig. 2 eine Ansicht ahnlich der der Fig. 1
einer weiteren Ausfihrungsform, in
Einschaltstellung,

Fig. 3 den Schalter gemaB Fig. 1, bei
Ansprechen des elekiromagnetischen
Auslésers bei einem KurzschluB3-
strom,

Fig. 4 die Anordnung gemaB Fig. 2 bei
Ansprechen des thermischen Auslé-
sers,

Fig. 5 den Schalter gemaB Fig. 2 in Aus-
schaltstellung, und

Fig. 6 den Schalter gemas Fig. 2 in der sog.
Freiausldsestellung,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines
Druckknopfes als Betéatigungsele-
ment, und

Fig. 8 bis 19 unterschiedliche  Stellungen des

Druckknopfes gemaB Fig. 7 im Schal-
ter nach den Fig. 1 bis 6.

Der Leitungsschutzschalter gemaB Fig. 1, der in
der Gesamtheit die Bezugsziffer 10 aufweist, ist ledig-
lich bezliglich der Komponenten SchaltschloB, Betati-
gungselement, thermischer und magnetischer Ausléser
sowie Kontakistelle dargestellt. AnschluBklemmen und
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Léschkammer sind aus Vereinfachungsgriinden nicht
dargestellt.

Der Leitungsschutzschalter besitzt ein Geh&use
11, in dem je nach Polzahl mehrere, wenigstens zwei
Kontakistellen (siehe weiter unten) eingesetzt sind. Das
Gehause 11 besitzt die bei Leitungsschutzschaltern
Ubliche AuBenkontur mit einer Frontseite 12, aus der ein
als Druckknopf 13 ausgebildetes Betatigungselement
herausragt; die Frontwand 12 ist parallel zur Bodenfla-
che ausgerichtet, welche in an sich bekannter, hier aber
nicht dargestellter Weise eine Ausnehmung zum Auf-
schnappen auf eine Hutprofiliragschiene aufweist.
Senkrecht zur Frontwand verlaufen zwei Seitenwandab-
schnitte 14 und 15, die in parallel zur Bodenwand oder
zur Frontwand verlaufende Wandabschnitte 16 und 17
tbergehen, die nicht dargestellte Offnungen aufweisen,
durch die die Klemmschrauben von AnschluBklemmen
zuganglich sind. An die Wandabschnitte 16 und 17
anschlieBende, senkrecht zur Frontwand 12 verlau-
fende Seitenwandabschnitte, die parallel zu den Seiten-
wandabschnitten 14 und 15 verlaufen, enthalten
Ausnehmungen, um AnschluBleiter oder Sammelschie-
nen unter die AnschluBklemmen festzuklemmen. In
dem Bereich nahe der Frontwand 12 ist ein elektroma-
gnetischer Ausléser 18 eingesetzt, wobei die Mittel-
achse der Spule 19 des Auslosers 18 etwa parallel zur
Frontwand 12 verlauft. Der magnetische Ausléser 18
besitzt einen Schlagstift 20, der aus dem Steg 21 eines
U-formigen Joches 22 herausragt, welches einen
ersten Schenke 23 und einen zweiten Schenkel 24 auf-
weist, die ebenfalls parallel zur Frontwand 12 verlaufen.
Der Schenkel 23 besitzt in Richtung zur Frontwand hin
abgebogene Laschen 25, in der die Drehachse 26 eines
L-férmigen Schlaghebels 27 gelagert ist. Der langere
Steg 28 des Schlaghebels verlauit parallel zum Steg 21
und Ubergreift diesen, wogegen der kurze Steg 29, der
in gleiche Richtung von dem léngeren Steg 28 vor-
springt wie der Schenkel 23, die Drehachse 26 tragt.
Der Schlagstift 20 ist so ausgebildet bzw. so angeord-
net, daB er gegen den langeren Schenkel 28 des
Schlaghebels 27 zum Anliegen kommt und beim Auslé-
sen bzw. Ansprechen diesen um seine Achse 26 im
Uhrzeigersinn verschwenkt.

An dem Schenke 24 sind Fortsatze 30 angeformt,
die in Langsrichtung der Spule 19 verlaufen und (ber
diese hinausragen, wobei an der Lasche 30 ein V-férmi-
ges Tragerelement 31 befestigt ist, dessen beide
Schenke 32 und 33 parallel zur Langsachse der Spule
19 verlaufen. Der Schenke 33 ist an der Lasche 30
befestigt oder daran angeformt und der naher zur Front-
wand 12 liegende Schenkel 32 tragt einen thermischen
Ausloser 34 in Form eines Thermobimetalls. Am
Schenke 32 ist somit das Thermobimetall 34 einge-
spannt. Durch den Schenkel 32 greift senkrecht dazu
eine Einstellschraube 35, die gegen die Innenflache des
anderen Schenkels 33 zum Anliegen kommt; beim Ver-
drehen der Justierschraube 35 kann der Abstand der
beiden Schenkel 32 und 33 und damit die Stellung des
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Thermobimetalls 34 eingestellt bzw. justiert werden.

Das Thermobimetall 34 verlauft parallel zur L&ngs-
achse der Spule 19 und Uberragt den Steg 21.

An der Lasche 30 ist ein Auslésehebel 36 Uber eine
Drehachse 37 drehbar gelagert, der mit einer Nase 38
gegen das Thermobimetall 34 auf der Seite anliegt, in
die sich das Thermobimetall 34 auslenkt. Mit der Achse
37 ist verdeckt ein Vorsprung 39 verbunden, dergestalt,
wenn der Hebel 36 entgegen dem Uhrzeigersinn
dadurch verdreht wird, daB das Thermobimetall 34
gegen die Nase 38 drickt, der Vorsprung 39 gegen
einen Ansatz 40 anschlagt, der an dem Schenkel 28
angeformt ist, so daB bei Verdrehen des Auslésehebels
36 Uber den Vorsprung 39 der Schlaghebel 27 in Uhr-
zeigersinn um die Achse 26 verdreht wird.

In der Frontwand 12 ist der Druckknopf 13 geflhrt,
wobei die Bewegung des Druckknopfes 13 senkrecht
zur Frontwand 12 verlauft. Der Druckknopf 13 besitzt
einen zylindrischen Abschnitt 42, in dem eine Sackloch-
bohrung 43 von der der Driickflache 44 entgegenge-
setzt liegenden Seite eingebracht ist; in dieser
Sacklochbohrung 43 befindet sich eine Druckfeder 45.

Etwa im Bereich der Mittelachse des Druckknopfes
13 ist quer dazu eine Drehachse 46 vorgesehen, um die
eine Klinke 47 schwenkbar ist; aufgrund der Zuordnung
der Druckfeder 45 zur Achse 46 der Klinke 47 wird diese
dauernd entgegen dem Uhrzeigersinn in Drehung
beaufschlagt.

Am Druckknopf 13, in Richtung der Betatigungsbe-
wegung, ist ein Vorsprung 48 angeformt, an dem tber
einen Drehzapfen 49 ein Doppelarmhebel 50 angelenkt
ist, der etwa L-férmig ausgebildet ist und mit einem Arm
51 gegen die AuBenflache des Schenkels 28 anliegt,
wogegen am anderen Arm 52 eine Ausnehmung 53 vor-
gesehen ist, wodurch eine Kante 54 gebildet ist, gegen
die eine Nase 56 der Klinke 47 anliegt; die Nase 56 bil-
det mit der Kante 54 eine Verklinkungsstelle.

An dem Vorsprung bzw. Arm 48 ist eine Anliegefla-
che 57 angeformt, gegen die von einer am Kontakthebel
54 angeordneten Feder (nicht gezeigt) ein Schenke 59
eines Ubertragungsbtigels 60 angedriickt und von einer
Druckflache 58 festgehalten ist; der Ubertragungsbiigel
60 ist mit dem anderen Schenkel 61 mit dem Hebelarm
62 eines Kontakttragers 63 verbunden, in dem ein Kon-
takthebel 64 mit dem beweglichen Kontakistlick 65
drehbar gelagert ist. Der Kontakthebel 64 besitzt weiter-
hin auf der der Kontaktstelle entgegengesetzten Seite
einen Betatigungsarm 66, der, wie weiter unten darge-
stellt ist, bei einer Auslésung gegen den Zapfen 67
eines Rastarmes 68 anschlagt, so daB der Rastarm 68
in der Zeichnung Fig. 1 nach links bewegt werden kann.
Das bewegliche Kontakistlick 65 wirkt mit einem Fest-
kontakistlick 69 zusammen.

Es sei auf die Fig. 2 Bezug genommen; diese
Anordnung unterscheidet sich lediglich in der Fixierung
und Justierung des Thermobimetalls von der Anord-
nung nach Fig. 1, siehe weiter unten. An dem Druck-
knopf 13 ist auBerdem eine Gleitflache 70 (siehe unten)
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angeformt, die zur Verrastung einer am Rasthebel 68
angeformten Nase 71 dient. Diese Gleitflache 70 ist
eine geschlossene Gleitflache, auf der die Nase 71
beim Hineindriicken und Loslassen gleitet. Beim Hin-
eindriicken gelangt die Nase 71 hinter einen Rastsack
an der Trennwandung, die innerhalb der geschlossenen
Gleitflache liegt, so daB der Druckknopf 13 in seiner
gedrickten Stellung festgehalten wird. Bei nochmali-
gem Driicken gelangt die Nase 71 aus dem Rastsack
und der Druckknopf 13 kann wieder in seine herausge-
sprungene Stellung gehen, siehe auch weiter unten;
anhand der Fig. 7 und folgende wird dies naher erlau-
tert.

Bei der Ausfihrung gemaB Fig. 2 ist ein magneti-
scher Ausldser 70 vorgesehen, dessen Joch 71a einen
kurzeren, dem Schenkel 23 der Fig. 1 entsprechenden
Schenkel 72 aufweist; der andere Schenkel 73 ist lan-
ger ausgebildet und Uberragt die Spule 74; am freien
Ende des langeren Schenkels 73 ist eine Abkrépfung
75 vorgesehen, an der das Thermobimetall 34 befestigt
ist. Zur Justierung des Thermobimetalls ist ein Drehhe-
bel 76 in einer an dem Steg 73 angeformten Lasche 77
gelagert; der Drehhebel 76 kann mittels einer Rastein-
richtung 78 und 79 dergestalt justiert werden, daB eine
Drehachse 80 fur einen dem Hebel 36 entsprechenden
Hebel 81 verstellt wird. Die Gbrigen Elemente entspre-
chen denen der Fig. 1. Nachzutragen ist, daB in dem
Knie des Schlaghebels 27 eine Ausnehmung 82 einge-
bracht ist, durch die hindurch eine Kupplungsleiste
(nicht dargestellt) gesteckt werden kann, mit der die
Schlaghebel 27 der nebeneinanderliegenden Ausléser
gekoppelt sind. Wenn namlich zwei oder mehrpolige
Leitungsschutzschalter gebildet werden, dann sind
selbstversténdlich eine der Anzahl der Pol entspre-
chende Anzahl von elektromagnetischen und thermi-
schen Auslésern vorhanden. Darlberhinaus ist auch
ein Kontakitrager 63 vorhanden, der eine der Anzahl
der Pole entsprechende Anzahl von Kontakthebeln
tragt. DafB bei mehrpoliger Ausgestaltung auch eine der
Anzahl der Pole entsprechende Anzahl von AnschluB3-
klemmen und von Léschkammern vorgesehen ist, ist
selbstversténdlich.

Wenn nun ein KurzschluBstrom abgeschaltet wer-
den soll, dann wird der Schlagstift 20 aus der Spule 19
nach links bewegt und trifft dort auf den Schenkel 28
des Schlaghebels 27 und verdreht diesen um seine
Achse 26. Der Schenkel 28 legt sich gegen den Arm 51
des Auslésehebels 50 und verschwenkt diesen entge-
gen dem Uhrzeigersinn, wobei der andere Arm 52 von
der Nase 56 der Klinke freikommt; diese kann sich
dabei im Uhrzeigersinn um die Achse 46 verschwenken
und den Bligel 60 freigeben, so daB der Schenke 59
des Bugels in einem Schlitz 95 am Vorsprung 48 ent-
langgleiten kann; dadurch kann der Kontaktirager 63
sich entgegen dem Uhrzeigersinn verschwenken, so
daB der Schalter in Offnungsstellung geht. Selbstver-
standlich ist die Schlagwirkung des Schlagstiftes 20
Uber den Schenke 28 so, daB der Schenke 28 gegen
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den Hebel bzw. gegen den Vorsprung 66 des Kontaki-
hebels anschlagt und so unabhéngig von der Entklin-
kung der Verklinkungsstelle 54, 56 den Kontakthebel
offnet.

Die Wirkungsweise des thermischen Auslésers
zeigt die Fig. 4. Aufgrund eines Uberstromes biegt sich,
wie ersichtlich, das Thermobimetall 34 entgegen dem
Uhrzeigersinn aus und verschwenkt den Arm 81 und
Uber den Arm 81 und den Vorsprung 81a, der dem Vor-
sprung 39 entspricht, den Schlaghebel 27, der in Uhr-
zeigersinn sich um die Achse 26 verschwenkt, wodurch
der Auslésehebel 50 entgegen dem Uhrzeigersinn ver-
schwenkt wird, wodurch die Verklinkungsstelle 56, 54
entklinkt wird; wenn sich der Biigel 60 nach oben im
Schlitz 95 verschiebt, kann der Kontakthebel 64 in Aus-
schaltstellung gehen.

In Fig. 5 ist die Ausschaltstellung gezeigt. Nach Off-
nung der Kontakistelle 65, 69 und nach Verschieben
des Rastarmes 68 ganz nach links kann der Druckknopf
13 aus seiner Stellung ,EIN" in seine Stellung ,AUS"
gelangen und dadurch kommt der Schenkel 59 des
Bligels 60 hinter seine Anschlagstelle 57; die Klinke
kann sich aus der Stellung gemaB Fig. 4 wieder in ihre
urspringliche Stelle bewegen, da sie durch den hinter
die Anliegeflache 57 gleitenden Schenkel 59 nicht mehr
nach links gehalten ist, so daB die Nase 56 wieder in
ihre Verklinkungsstelle gelangen kann. Die herausge-
sprungene Stellung des Druckknopfes 13, was unter
dem Druck einer nicht ndher dargestellten Feder erfolgt,
entspricht auch der Ausschaltstellung des beweglichen
Kontaktstlickes.

Die Fig. 6 zeigt die sog. Freiausldsestellung, die
eine Ausldésung bei gedriickt gehaltenem Druckknopf
erméglicht. Dabei wird der Rastarm 68 aus dem Druck-
knopf herausgedriickt.

Es sei nun Bezug genommen auf die Fig. 7 bis 19,
in denen die Form des Druckknopfes 13 in Verbindung
mit dem SchaltschloB des Leitungsschutzschalters
geman den Fig. 1 bis 6 dargestellt ist. Insbesondere soll
anhand der Fig. 7 bis 19 die Form der oben erwahnten
Gleitflachen und die Wirkungsweise naher erlautert
werden.

Ein Druckknopf 13 der Fig. 7 umfaBt einen zylindri-
schen Abschnitt 43, dessen nicht sichtbare, in der
Zeichnung oben liegende Flache (bei 44) eine Drickila-
che aufweist. An der entgegengesetzten Kreisflache
113 des zylindrischen Abschnittes schlieSt ein erster
Vorsprung 114 und ein zweiter Vorsprung 115 an, der
eine etwa rechteckige Form aufweist und auf dem auf
einer der Breitseiten eine Gleitflachenanordnung 116
vorgesehen ist. Die Gleitflachenanordnung 116 (ent-
spricht der Gleitflache 70 der Fig. 2) besitzt eine etwa
parallel zur Bewegungsrichtung des Druckknopfes 13
verlaufende erste Gleitflache 117 und eine parallel dazu
verlaufende zweite Gleitflache 118, die in ihrem drick-
flachenseitigen Bereich Uber eine Verbindungsstelle
119 und ebenfalls Gber eine drickflachenabseitige Ver-
bindungsstelle 120 miteinander verbunden sind. Von
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einer nicht naher dargestellien Bezugsebene, die paral-
lel zu den Gleitflachen oder angenahert parallel zu den
Gleitflachen 117, 118 verlauft, besitzen beide Gleitfla-
chen 117 und 118 unterschiedlichen Abstand: die erste
Gleitflache steigt von der Verbindungsstelle 120 leicht
an bis zu einer im Bereich der Verbindungsstelle 119
befindlichen Sattelflache 121, die zur eigentlichen Ver-
bindungsstelle 119 (ber eine Stufe 122 abfallt. Uber
eine weitere Stufe 123 fallt die Verbindungsstelle 119 ab
zur zweiten Gleitflache 118, die bis hin zur Verbin-
dungsstelle 120 bezogen auf diese Bezugsebene
ansteigt, so daB an der Verbindungsstelle 120 zwischen
der zweiten Gleitflache und der ersten Gleitflache eine
dritte Stufe 124 vorgesehen ist, Uber die die zweite
Gleitflache zur ersten Gleitflache 117 abfallt. Zwischen
den Gleitflachen 118 und 117 befindet sich eine Trenn-
wandung 125, die auf der der Verbindungsstelle 119,
also der druckflachennahen Verbindungsstelle 119 mit
einem Rastsack 126 versehen ist. Wenn eine festste-
hende und nur quer zu den Gleitflachen 117 und 118
federnde Nase auf den Gleitflachen 117 und 118 ent-
langgleitet, dann gleitet sie zunachst in Pfeilrichtung P4
(Relativbewegung) auf der Gleitflache 117 nach oben
zur Sattelflache 121 und rutscht von dort tiber die Stu-
fung 122 auf die Verbindungsstelle 119 und hinter den
Rastsack 126, wodurch der Druckknopf 13 in der einge-
driickten Stellung festgehalten wird. Die Verbindungs-
stelle 119 der beiden Gleitflachen 117 und 118 ist nach
oben, also zur Druckflachenseite hin, von einer senk-
recht dazu verlaufenden Stufung 127 abgeschlossen,
die unter einem Winkel von 45° zur Bewegungsrichtung
des Druckknopfes verlauft und in die Stufe 122 (ber-
geht, wobei die Stufung 127 oder Grenzwandung 127
parallel zu der der Gleitbahn 118 benachbarten V-Fla-
che 128 des Rastsackes 126 verlauft. Wenn der Druck-
knopf 13 weiter hineingedrickt wird, dann verschiebt
sich die Rastnase in Pfeilrichtung P, und wird Uber die
Stufung 127 und die weitere Stufe 123 hin zur zweiten
Gleitflache 118 abgelenkt und gleitet dann, wenn der
Druckknopf wieder nach oben gleitet, auf der zweiten
Gleitflache 118 bis hin zur zweiten Verbindungsstelle
120 und schnappt Uber die Stufe 124 wieder auf die
erste Gleitbahn 117. Die Flhrung der Rastnase erfolgt
also einerseits durch die Trennwandung 125, die Stu-
fung 127 und eine parallel zur Trennwandung 125 ver-
laufende Begrenzungswand 129, zwischen denen die
zweite Gleitflache 118 verlauft. Die Begrenzungswand
129 weist im Bereich der Verbindungsstelle 120 einen
zur Gleitflache 117 hin geneigten Bogen 130 auf. Bei
der Bewegung P3; wird die Rastnase zwischen der
Begrenzungswand 129 mit dem Bogen 130 und der
Trennwandung 125 auf der Gleitflache 118 gefuhrt.

Das Rastelement (siehe weiter unten) macht somit
eine Bewegung senkrecht zur Bezugsebene und auBer-
dem noch eine Drehbwegung um eine Drehachse, die
senkrecht zu der Bezugsebene verlauft.

An dem ersten Vorsprung 114 schlieBt der Arm 48
an, an dem der senkrecht dazu und senkrecht zur
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Bewegungsrichtung des Druckknopfes 13 verlaufender
Zapfen 48 anschlieBt (siehe weiter unten). In dem Vor-
sprung 115 befindet sich eine axial verlaufende Boh-
rung 133, in der eine Druckfeder angeordnet ist (nicht
gezeigt), die den Druckknopf 13 dauernd nach oben
drickt. Die Eindriickbewegung ist die Bewegung in
Pfeilrichtung E und die Ausdrickbewegung ist die
Bewegung gemaB Pfeilrichtung A. Die Bewegung E
erfolgt manuell und die Bewegung A aufgrund der in der
Bohrung 133 befindlichen Druckfeder.

Die Fig. 8 und 9 zeigen den Druckknopf 13 mit der
Gleitflache 117, auf der das Gleitelement 134 bzw.
Rastelement 134 entlanggleitet. Dieses Rastelement
134 besitzt eine Nase 135, die der Nase 71 der Fig. 2
entspricht und an dem etwa parallel zur Bewegungs-
richtung des Druckknopfes 13 verlaufenden Arm 68
angeformt ist, der mit dem quer dazu verlaufenden Bol-
zen 67 verbunden ist; der Bolzen 67 ist in seiner Achs-
richtung verschieblich, so daB auch der Arm 68
verschiebbar ist; dartberhinaus ist der Bolzen 67 auch
drehbar um seine Langsachse, so daB der Arm 68 um
die Bolzenachse 67 verschwenkbar ist. Um den Bolzen
67 ist eine Feder 67a (Fig. 1, 8) gewickelt, die sowohl
als Druckfeder dient, als auch als Drehfeder, insoweit,
als ein Ende 67b ortsfest und das andere Ende 67¢ fest
mit dem Rastarm 68 verbunden ist. Der Kontakthebel
64 mit der Nase 66 verschiebt den Bolzen 67 entgegen
dem Druck der Feder 67a, wenn er in Ausschaltstellung
geht, und die Drehfederwirkung verdreht den Bolzen 67
und den Rastarm 68 so, daB die Rastnase 134 von der
ersten Gleitflache 117 Uber die Trennwandung 125 in
die zweite 118 gleiten kann (Freiauslésung).

Die Fig. 9 zeigt den Rastarm 68 mit der Rastnase
135 an der zweiten Verbindungsstelle 120. Wenn der
Druckknopf in Pfeilrichtung E gedrickt wird, dann glei-
tet, wie aus Fig. 11 ersichtlich ist, die Rastnase des
Rastarmes 68 hin zur Verbindungsstelle 119 und
schnappt dann, wie aus Fig. 13, 14 und 15 zu sehen ist,
in den Rastsack 126; die Fig. 14 und 15 zeigen diese
eingedrickte, stabile Lage.

Bei der Stellung nach Fig. 17 (unabhangig von der
Stellung geméB Fig. 16) wirde die Rastnase 135 auf
der zweiten Gleitflache 118 gleiten, bis sie, wenn der
Druckknopf in Pfeilrichtung A bewegt wird, wieder in der
Stelle endet, die in der Fig. 9 dargestellt ist.

Zusatzlich ist zum besseren Verstandnis angedeu-
tet, daB an der Drehachse 138 der Kontakiwelle 63
drehbar gelagert ist, in der der bewegliche Kontakthebel
64 aufgenommen ist. Am Kontakthebel 64 ist das
bewegliche Kontakistlick 65 und auf der entgegenge-
setzten Seite ein Anschlag 66 vorgesehen, der gegen
die Stirnflache des Bolzens 67 anliegt.

Die Fig. 8 und 9 zeigen die Anordnungen in der
Ausschaltstellung, wenn also der Druckknopf 13 voll-
standig aus dem Schaltgerat herausragt. Die Rastnase
135 befindet sich dabei an der Verbindungsstelle 120.
Das bewegliche Kontaktstlick 65 ist in seiner Ausschalt-
stellung. Zum Einschalten wird der Druckknopf 13 in
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Pfeilrichtung E gedriickt, wodurch Uber den Bligel 60
(Fig. 1) und die Kontakiwelle 13 der bewegliche Kon-
takthebel 64 in die Berdhrungsstellung mit einem festen
Kontakistlick 69 gelangt. Das Rastelement 135 befindet
sich auf der Gleitflache 117 aber noch in gewisser Ent-
fernung zur Verbindungsstelle 119. Wenn der Druck-
knopf 13 weiter hineingedriickt wird, dann wird aufgrund
der Drehwirkung der Feder 67a die Rastnase 135 im
Bereich der Verbindungsstelle 119 in den Rastsack 126
einschnappen; man erkennt in Fig. 12, daB der Druck-
knopf weiter hineingedriickt ist, als es nétig ware zum
Verrasten, weil ein Abstand d zwischen dem Grund des
Rastsackes 126 und der Nase 135 vorhanden ist; wenn
der Druckknopf 13 freigegeben wird, dann bewegt sich
der Druckknopf 13 kurz in Pfeilrichtung A und der Grund
des Rastsackes 126 legt sich gegen die Rastnase 135
an. Dies ist dann die Einschaltstellung.

Wenn der Schalter ausgeldst hat, d. h. wenn der
elektromagnetische oder thermische Ausléser des Lei-
tungsschutzschalters angesprochen hat, dann wird
durch Freigabe des Buligels 60 der Kontakthebel 64 in
Ausschaltstellung gelangen, wobei der Anschlag 66
den Bolzen 67 in der Zeichnung Fig. 16 nach links ver-
schiebt, so daB die Rastnase 135 frei von der Gleitfla-
che 118 kommt, die Trennwandung 125 (iberspringt und
an die Flache 129 st68t. Dadurch kann der Druckknopf
13 aufgrund der Kraft der nicht gezeigten Druckfeder in
Pfeilrichtung A wegwandern. Man erkennt in der Fig.
16, daB die Begrenzungswand 129 so gewahilt ist, daB
selbst bei der maximalen Verschiebung des Rastele-
mentes 134 weg von der Gleitflache 118 sich die Rast-
nase 135 immer noch im Bereich der
Begrenzungswand 129 befindet.

Bei einem elektrischen Leitungsschutzschalter ist
von wichtiger Bedeutung, da3 auch beim Einschaltvor-
gang eine Auslésung erfolgen kann, was als Freiausl®-
sung zu bezeichnen ist. Hierzu wird das Rastelement
Uber den beweglichen Kontakthebel aus der Gleitflache
117 herausgedrickt und Uber die Wandung 125 gegen
die Begrenzungswand 129 mittels einer Federanord-
nung, die nicht dargestellt ist, gedriickt, wodurch ein
Verrasten des Druckknopfes in der Einschaltstellung
und damit eine Verklinkung des Schalters verhindert
und vermieden wird.

Patentanspriiche

1. Mehrpoliges Installationsschaltgerat, insbesondere
mehrpoliger Leitungsschutzschalter oder Fehler-
stromschutzschalter, mit pro Pol je einem magneti-
schen und einem thermischen Ausléser, einer
Kontakistelle, einer Loschkammer sowie AnschluB3-
klemmen, dadurch gekennzeichnet, daB lediglich
ein einziges Betatigungselement (13) und lediglich
ein eine Verklinkungsstelle aufnehmendes Schalt-
schloB vorgesehen sind, die mittels eines allen
Auslésern gemeinsamen oder alle Ausléser verbin-
denden Ubertragungsgliedes entklinkbar sind.
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Installationsschaltgerat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB eine drehbar gelagerte, ein-
stickige oder mehrstickige Kontakiwelle (63) vor-
gesehen ist, an der eine der Anzahl der Pol
entsprechende Anzahl von Kontakthebeln (64)
gelagert ist, daB mit der Verklinkungsstelle (54, 56)
ein Koppelelement (60) gekoppelt ist und bei Ent-
klinkung die Kontaktwelle (63) mit den Kontakthe-
beln in Ausschaltrichtung verschwenkt.

Installationsschaltgerat nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf8 an dem
als Druckknopf (13) ausgebildeten Betatigungsele-
ment ein Auslésehebel (50) drehbar gelagert ist,
der mit einem von dem elektromagnetischen und
thermischen Ausléser betatigbaren, allen gemein-
samen, als Schlaghebel ausgebildeten Ubertra-
gungsglied zusammenwirkt.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB der Ausldsehebel (50) ein
Doppelarmhebel ist, dessen einer Arm (51) von
dem Schlaghebel (27) antreibbar und an dessen
anderem Ende die Klinke (47) anliegt und mitihr die
Verklinkungsstelle (54, 56) bildet.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen der Klinke
(47) und dem Betatigungsglied (13) ein Anschlag
(57) vorgesehen ist, gegen den im eingeschalteten
Zustand das Koppelelement (60) mit einem Ende
anliegt.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB3 das Koppelelement ein U-fér-
miger Blgel ist, dessen einer Schenkel (59) am
Anschlag (57) und dessen anderer Schenkel (61)
mit der Kontaktwelle gekoppelt ist.

Installationsschaltgerat nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Klinke unter dem Druck einer Feder dauernd in
Richtung Schlaghebel zu Rlckstellung beauf-
schlagt ist.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Feder innerhalb des
Druckknopfes angeordnet ist.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die Feder in einem Sackloch
angeordnet ist, das im zylindrischen Bereich des
Druckknopfes vorgesehen ist.

Installationsschaltgerat nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schlaghebel (27) die Schlagstifte (20) jedes Elek-
tromagnetsystems tiberdeckt und von den thermi-
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11.

12

13.

14.

15.

schen Auslésern tber jeweils ein Ubertragungs-
element betatigbar ist.

Installationsschaltgerat nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf3 daB ein
Rastelement (134) federnd gegen eine Gleitfla-
chenanordnung (117, 118) am Druckknopf (13)
gedrickt gleitet, daB die Gleitflachenanordnung
(116, 117, 118) zwei etwa parallele, in Verschiebe-
richtung verlaufende Gleitflachen (117, 118) auf-
weist, die eine geschlossene Gleitbahn bilden und
zwischen denen eine Trennwandung (125) liegt und
von denen auf der ersten Gleitfliche (117) das
Rastelement (134) beim Niederdriicken des Druck-
knopfes und auf der zweiten Gleitflache (118) das
Rastelement (134) beim Herauswandern des
Druckknopfes (13) gleitet, und daB an der Trenn-
wandung (125) im Gleitweg an der drlickflachenna-
hen Verbindungsstelle (119) der Gleitflachen (117,
118) ein Rastsack (126) vorgesehen ist, in den das
Rastelement (134) beim Eindriicken des Druck-
knopfes (13) einrastet und ihn in der gedrickien
zweiten stabilen Lage (eingedrlickte Lage) festhalt.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daB die Gleitflachen (117, 118)
unterschiedliche Abstande von einer Bezugsflache
aufweisen, wobei an der drickflachenabseitigen
Verbindungsstelle (120) der Gleitflachen eine dritte
Stufe (124) von der einen zur anderen Gleitflache
(118, 117) vorgesehen ist, die verhindert, daB das
Rastelement (134) beim Niederdriicken des Druck-
knopfes (13) in die zweite Gleitflache gelangt.

Installationsschaltgerat nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Rastelement (134) einen Rasthaltehebel (68) mit
einer senkrecht dazu verlaufenden Nase (135) auf-
weist, der um eine Achse, die senkrecht zu den
Gleitflachenebenen verlauft, schwenkbar und in der
gleichen Achse entgegen dem Druck einer Feder
von dem beweglichen Kontakisttick (65) verschieb-
bar und damit von den Gleitflachen (117, 118)
abdrtckbar ist.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daB der Rasthaltehebel (68) an
einem drehbar gelagerten Haltezapfen (67) ange-
bracht ist, auf dessen Stirnseite der Kontakthebel
(64), an dem das bewegliche Kontakistlick (65)
angebracht ist, driickt.

Installationsschaltgerat nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, daB der Rasthaltehebel
(68) federnd um den Haltezapfen (67) drehbar
beaufschlagt ist, derart, daB die Nase von der
ersten Gleitflache (117) in den Rastsack (126) und
dann wieder in die zweite Gleitflache (118)



gedrickt ist.

13

EP 0 849 759 A1

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 849 759 A1

1B

NN

D~
MMM

S
q/9
2/9
vy ‘ o
6E 0715+ EaY] | ] 9
yillics Ny 85
el ¥ N
8l 6 22 sy L3
£z sz
4,
. Gy
S 9¢ 6 LT 74

7wy gy



EP 0 849 759 A1

24

ve 1L EL9L 08 Y8

6in )| NXAN,,,
mh,wwwmu,w | mmwmw

—~1
¢/ L.
.
0L YL
-
2L

8 LC El

Ll

89

LL
04

10



05 99

EP 0 849 759 A1

/

9 LL

E
!

4

gy 7

11



26

/

EP 0 849 759 A1

AAARANNA..-.- 7
4

|
\\d'
\ £-<,\
\ O
N (35 5
\ fllleh =
\\\\  —
N N
-
O

12

Fig.4



41

57
/[

59

L

EP 0 849 759 A1

MU

N

F

~ /
/

AR RRRANY

D
LN

O
g8

68

13

69 65

Fig.5



EP 0 849 759 A1

Fig.6

TN, J:‘\
( ' ([

7777,

X
N o
N

14



EP 0 849 759 A1

11

15



EP 0 849 759 A1

6By
/9

0cl

g'D4

19
8EL

59

16



EP 0 849 759 A1

1Dy

0L'bi4

79

17



EP 0 849 759 A1

£L b

|
B Bl s

6Ll

A

18



EP 0 849 759 A1

N 1

@
Fig.15

Fig.14

19



EP 0 849 759 A1

79

9, b4

L9

89

8Ll

SEl
64l

20



gl b4

708

RN
b/m@

89



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 849 759 A1

o,) Europalsches £ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

der A idung

EP 97 12 1619

Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

der maggeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int.C1.6)

X
Y

EP 0 619 590 A (MERLIN GERIN)
* das ganze Dokument *

FR 1 522 529 A (SOCIETE FINANCIERE
INDUSTRIELLE ET COMMERCIALE POUR
L’APPAREILLAGE ...)

* Seite 2, Spalte 2, Zeile 12 - Zeile 50 *
* Abbildungen 1-3 *

EP 0 747 915 A (SIGNAL LUX SPA)
* das ganze Dokument *

DE 24 17 330 A (MECANISMOS AUX IND)
* Seite 4, Zeile 21 - Zeile 15 *
* Abbildungen 1-4 *

FR 963 947 A (SOCIEETE ANONYME DE
PARTICIPATIONS APPAREILLAGE GARDY)

* Seite 2, Zeile 83 - Seite 3, Zeile 84 *
* Abbildungen 1-3 *

1,2,10
3,11,12

11,12

12

13

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

HO1H71/10
HO1H71/58
HO1H13/56

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL6)

HO1H

Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche

DEN HAAG 9.Marz 1998

Ramirez Fueyo, M

Prisfer

<X

vVOP

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefluhrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefuhrtes Dokument

. nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

. Zwischenliteratur Dokument

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

